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Themenschwerpunkt Nationalsozialismus 

                                                             
 
Zum 80. Jahrestag der „Machtergreifung“ am 30. Januar 2013  widmet sich das Leibniz-
Journal in seiner aktuellen Ausgabe dem Themenschwerpunkt Nationalsozialismus.   Eine Reportage vom Obersalzberg berichtet von der Entzauberung des einstigen Erholungs- und Propagandaortes der NS-Führung durch die Aufklärungsarbeit der „Dokumentation Obersalzberg“.  Im Interview erklärt Andreas Wirsching vom Münchner Institut für Zeitgeschichte, warum er die kontrovers diskutierte Publikation einer kommentierten Ausgabe von Adolf Hitlers Mein Kampf für ein „notwendiges Projekt“ hält.  Die Schwierigkeit, die NS-Zeit auf angemessene Begriffe zu bringen, wird am Beispiel von  „Machtergreifung“ und „Reichskristallnacht“ erörtert. Mehrere Artikel spiegeln die zeitgeschichtliche Forschung in der Leibniz-Gemeinschaft:  Das Leben der Zivilbevölkerung im von der Wehrmacht besetzten Europa ist Gegenstand eines internationalen Forschungsprojekts unter Beteiligung des Marburger Herder-Instituts.   Das Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam beschäftigt sich mit den Methoden, mit denen sich die Nazis die Loyalität großer Teile der Bevölkerung sicherten.  Und das Braunschweiger Georg-Eckert-Institut für internationale Schulbuchforschung untersucht weltweit, wie der Holocaust in Schulbüchern behandelt wird.   Der aktuellen Politik wendet sich Hanspeter Mattes zu. Der Volkswirt und Politologe vom GIGA, dem Hamburger Leibniz-Institut für Globale und Regionale Studien, wirft einen skeptischen Blick auf die „Arabellion“ und Europas Einfluss auf die politische Entwicklung im arabisch-nordafrikanischen Raum.   In einem Beitrag über die Virus-Forscher des Heinrich-Pette-Instituts stehen Entwicklungen im Kampf gegen die Influenza im Fokus.  



 
 Außerdem im Leibniz-Journal: Empfehlungen zu aktuellen Ausstellungen in den Leibniz-Forschungsmuseen und Lesetipps in der Rubrik „Leibniz-Lektüre“.   Das Leibniz-Journal wird über die 86 Institute der Leibniz-Gemeinschaft verbreitet. Für eine Schutzgebühr von 3 Euro ist es außerdem an Bahnhöfen und Flughäfen erhältlich.  Außerdem steht das Heft als pdf und als Blätter-Version online unter http://www.leibniz-gemeinschaft.de/medien/publikationen/journal/32012/  
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